
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„Multi“ – das Wort kennen Sie aus vielen Kombinationen. Zum Beispiel vom 
Multivitaminsaft. Das klingt reichhaltig, lecker, gesund, die erste Stärkung des 
Tages am morgendlichen Frühstückstisch. Multi heißt „viel“ und gibt es nicht 
nur im Saft; auch kulturell, medial, religiös, taskingmäßig und als Millionäre 
können wir multi sein. 

Kita-Teams werden immer multiprofessioneller. Früher waren sie nur bunt; 
da gab es Berufseinsteigerinnen und Langgediente, Vollzeit- und Teilzeitbe-
schäftigte, Frauen und Männer, Inländer und Ausländer. Und verschiedene 
Berufsgruppen: Erzieherinnen, Kinderpflegerinnen, Sozial- und Heilpädago-
ginnen, Hauswirtschaftskräfte, irgendwann auch 1-Euro-Jobber. Die gibt es 
alle nach wie vor, aber im Zuge multipler Anforderungen, etwa Vernetzung 
der Kitas im Umfeld und ihre Entwicklung zu Familienzentren, hat sich das 
Spektrum der zusammenwirkenden Berufe noch erweitert. Es erstreckt sich zu-
nehmend auch auf Professionen wie Psychologen, Therapeuten, Lehrer, Sozial-
arbeiter, Tagesmütter und andere. Wir sprechen inzwischen von Interdiszipli-
narität (und befinden uns wörtlich zwischen den wissenschaftlichen Fächern). 
Das gilt nach innen für die Zusammensetzung des Teams und nach außen für 
die Zusammenarbeit der Kita mit externen Fachkräften und Diensten. 

Einerseits war Verschiedenheit und Andersartigkeit in Teams immer schon 
da, andererseits nimmt sie im Blick auf unterschiedliche professionelle Diszi-
plinen weiter zu. Das stellt neue Anforderungen an alle. Denn so umstandslos 
bereichernd wie die Vitamine im Saft ist das Zusammenwirken verschiedener 
Professionen in und über die Kita nicht automatisch. Synergieeffekte – das 
Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile – treten nicht von selbst auf. In-
terdisziplinarität darf kein Nebeneinander, sondern soll ein Miteinander sein. 
Da müssen Ziele, Wege und Schnittstellen abgesprochen werden. Es gibt ver-
schiedene Wertvorstellungen, berufliche Selbstverständnisse und Fachspra-
chen, mitunter Hierarchiedenken und Konkurrenz. Missverständnisse sind 
nicht selten und erfordern Übersetzungs- und Verstehensleistungen. 

Das bedeutet auch Abschied nehmen vom Harmoniedenken; nicht immer 
kann ein Konsens hergestellt werden. Strategische Diskussionen müssen geführt, 
Vorurteile überprüft, kommunikative Kompetenzen weiterentwickelt werden. Es 
braucht als Grundlage vor allem ein Konzept für den Umgang mit der Vielfalt, 
in dem die Frage geklärt wird: Sind wir ein Erzieherinnenteam plus Andere oder 
sind wir ein Team mit unter Anderen auch Erzieherinnen? Wenn ein Team sich 
aber auf den Weg macht – und das ist ein Prozess ohne Endpunkt – birgt er viele 
Chancen, von denen die Kinder und Familien nur profitieren können.

Am Heftkonzept hat dieses Mal unser interdisziplinärer Redaktionskreis mitge-
strickt. Für die Illustrationen auf dem Titel und im Schwerpunkt hat Manuela 
Osterburg viel gehäkelt und vernetzt.
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